
Besprechungen

tel konstituieren (bekanntlich haben nıcht negatıva, würde nıcht mehr genugen, daß
einmal die britischen TITrade-Unions das N; S1e dem Gemeimwohl nıcht zuwıderhandeln,
s1e finanzıeren vielmehr eine Parteı, die sS1e sondern ware CS für Ss1e Norma posıtıva. Eıne
MmMi1t ihrer erdrückenden, kollektiv abgegebenen polıtische Parte1 hat grundsätzlich die Praxıs
Stimmenmacht beherrschen). Sıch cselbst als sieht leider anders aus! sıch ausschlie{fßlich
politische Parte1 formieren würde AfÜür dıe Gemeinmwohl Orlentieren und alle Son-
Gewerkschatten die Preisgabe der A4aUus- derinteressen hıntanzusetzen. Das Buch 1St
schließlichen Vertretung VO  3 Arbeitnehmer- eın erstier un mutiger Eınstieg 1n eın heikles,
interessen“ bedeuten (182 Alsdann ware das VO  - vielen geflissentlich yemiedenes Gebiet
Gemeinwohl Für S1e iıcht mehr blo{fß Norma U, Nell-Breuning SJ

DIESEM EFT
Angesichts einer wachsenden Resignatıon be] vielen Priestern un Laıien fragt KARL RAHNER
nach der bleibenden Bedeutung des Zweıten Vatikanischen Konzzils. Mıt seinen Grundentschei-
dungen habe Neues geschaffen, das nıcht mehr rückgängig gemacht werden könne, VO  - der
Kırche ber noch lange ıcht verwirklicht sel Der Beıtrag 1St die leicht gekürzte Fassung elnes
Vortrags 1n der Katholischen Akademie 1n Bayern Oktober 1979

In eıner krıitischen Bestandsaufnahme der europäaischen Eınıgung betafit sıch FRIEDMANN,
Vorstand des Amerika-Instituts der Universität München, m1t den Beziehungen VO Kultur
un Politik, Person un: Gemeinschaft, Gelist un Instiıtution, Einheit un Vielfalt. Auf diesem
Hıntergrund skizziert Aufgaben eıner europäıschen Kulturpolitik.

WOoOLFGANG BERGSDORF untersucht dıe Bedeutung der Sprache für die Politik. Er erortert VOL

em die Frage, W1e sıch dıe politische Sprache 1n der Bundesrepublik se1it iıhrem Besrehen
verändert hat

Der Paderborner Weıiıhbischof PAUL OSEF CORDES prüft die Entwicklungen der Struktur un:
des Verständnisses des kirchlichen Amts selit dem Konzıil. Er VOTLr der Übertragung poli-
tischer un soziologischer Denkmodelle Die ırchlichen remıen selen keine Parlamente, un
das kırchliche Amt se1 ıcht reıin funktional, sondern VO den Sakramenten her verstehen.

„Verantwortung“ 1St se1it den Jahren nach dem Ersten Weltkrieg einem Grundwort
uUNseIer Sprache geworden un: hat 1m allgemeinen sıttlichen Bewußtsein den Begriftf „Pflicht“
weıthin abgelöst. HANns KRAMER, Professor für Moraltheologie der Universität Bochum, geht
der Frage nach, Was Verantwortung 1mM christlıchen Ethos bedeutet.
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